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Von Küste zu Küste – der westliche Ostseeraum als Kontaktzone vom Frühmittelalter bis zur Frühen
Neuzeit

Die Hansestadt Stralsund erwies sich als gute Gast-
geberin fÃ¼r die internationale Tagung âVon KÃ¼ste zu
KÃ¼ste â der westliche Ostseeraum als Kontaktzone vom
FrÃ¼hmittelalter bis zur FrÃ¼hen Neuzeitâ, die vom 4. â
6. Juni 2015 stattfand. Das interdisziplinÃ¤re Thema der
Tagung spiegelte sich durch die teilnehmenden Referen-
ten â ArchÃ¤ologen, Historiker und Kunsthistoriker aus
den LÃ¤ndern DÃ¤nemark, Deutschland und Schweden
â wider. Insgesamt vierzehn VortrÃ¤ge widmeten sich
dem westlichen Ostseeraum, der Ã¼ber ein Jahrtausend
hindurch, vom 8.â18. Jahrhundert, als eine Region des in-
tensiven kulturellen Austausches betrachtet wurde. Dis-
kutiert wurde die zentrale Rolle der westlichen Ostsee als
verbindendes Element, sowohl fÃ¼r Handel, Kultur, Po-
litik als auch Wissenschaft.

FELIX BIERMANN (GÃ¶ttingen) erÃ¶ffnete die
Tagung mit seinem Beitrag Ã¼ber die Ausdehnung
des wikingerzeitlichen Ostseehandels im nordwestslawi-
schen Binnenland, speziell im heutigen Mecklenburg-
Vorpommern. Pointiert wurde die VerÃ¤nderung der ge-
sellschaftlichen und politischen Entwicklungen der nie-
dergelassenen BevÃ¶lkerung in Relation zu der geogra-
phischen Entfernung vom KÃ¼stengebiet. Auch in den
kÃ¼stenfernen Regionen wurden orientalische Metall-
funde entdeckt, die man eher im direkten KÃ¼stengebiet
erwartet hÃ¤tte. MÃ¶glicherweise war der Handel
wÃ¤hrend des 8.â12. Jahrhunderts wesentlich ausge-
prÃ¤gter als man bisher annahm. Funde die im Kontakt

zum Ostseehandel stehen, lieÃen sich bis ins Gebiet der
FlÃ¼sseHavel, Spree undOder entdecken. DieseWasser-
wege spielten bei dem Transport von Waren und Nach-
richten demnach bereits relativ frÃ¼h eine entscheiden-
de Rolle.

Zwei wikingerzeitliche, skandinavische Handelszen-
tren auf den Inseln Lolland und Falster und deren un-
mittelbare Rolle als kultureller Umschlagplatz, standen
im Fokus des Vortrages von ANDERS RASMUSSEN (Ny-
kÃp̧ing / Falster). Vorgestellt und interpretiert wurden
zudem neue Funde, die bei jÃ¼ngsten DetektorgÃ¤ngen
ans Tageslicht kamen und zugleich demonstrierten, dass
der Handel zwischen SÃ¼dskandinavien und dem konti-
nentalen Europa stark auf feste HandelsplÃ¤tze konzen-
triert war.

ANDERS REISNERT (MalmÃ¶) stellte den Aufbau
und die Bedeutung der wikingerzeitlichen Ringburgen
wÃ¤hrend der Regierungszeit KÃ¶nig Haralds I. von
DÃ¤nemark (um 910-987) dar. Schwerpunkt des Refe-
rates bildete die Schilderung und ErlÃ¤uterung der ar-
chÃ¤ologischen Funde aus der Ringburg Borgeby, im
heutigen SÃ¼dschweden. Als ein neues Forschungser-
gebnis konnte hierbei die Tatsache prÃ¤sentiert werden,
dass bei der dÃ¤nischen Stadt KÃģe, sÃ¼dlich von Ko-
penhagen gelegen, kÃ¼rzlich ebenfalls eine bisher unbe-
kannte Wikingerburg entdeckt wurde.

Dass das slawische, kulturelle und religiÃ¶se Zen-
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trum Arkona auf der Insel RÃ¼gen viele Jahre hin-
durch stark umkÃ¤mpft war, veranschaulichte FRED
RUCHHÃFT (Greifswald) in seinem Beitrag. Die ar-
chÃ¤ologischen Funde belegen eine Vielzahl von krie-
gerischen Auseinandersetzungen mit einer Konzentra-
tion auf das 11. und 12. Jahrhundert. Die hohe An-
zahl von fremdlÃ¤ndischen Funden sowie die nach-
gewiesenen militÃ¤rischen Auseinandersetzungen ver-
deutlichen, das Arkona eindeutig eine Ã¼berregionale
Bedeutung besaÃ. Aufmerksam gemacht wurde auf
die schwierigen Bedingungen bei den Ausgrabungen,
welche durch den KÃ¼stenabbruch der Kreidefelsen
bedingt, nur unter sehr hohen Sicherheitsvorkehrun-
gen durchgefÃ¼hrt werden kÃ¶nnen. Zudem stellt die
stÃ¤ndige VerÃ¤nderung der KÃ¼stenzone, eine beson-
dere Herausforderung fÃ¼r die Rekonstruktion der ur-
sprÃ¼nglichen Tempelburg Arkona dar.

CLAUDIA HOFFMANN (Stralsund) informierte
Ã¼ber die Geschichte des Goldschatzes von Hiddensee
und stellte dessen im Dunkeln liegende Entdeckungsge-
schichte aus den Jahren 1873â1874 sowie die Erforschung
des aus sechzehn Teilen bestehenden Schmuckes in den
Fokus ihres Vortrages. Der Goldschmuck selbst konn-
te am Abend von den TagungsgÃ¤sten in Augenschein
genommen werden, was zugleich den HÃ¶hepunkt des
Abendprogrammes darstellte.

Die westliche Ostsee zwischen DÃ¤nemark und Hei-
ligem RÃ¶mischen Reich, wÃ¤hrend der so genannten
Waldemarer Zeit (ca. 1168â1241), wurde durch JENS E.
OLESEN (Greifswald) anschaulich prÃ¤sentiert. Im Ein-
zelnen wurde auf die Beziehungen in den Grenzregio-
nen und auf den Austausch der politischen sowie rechtli-
chen Strukturen hingewiesen. Es existierte eine deutlich
bessere Kommunikation als bisher angenommen. Betont
wurde ferner der grenzÃ¼berschreitende Austausch von
Informationen und Erfahrungen, der in beiden LÃ¤ndern
langfristig zu einer wechselseitigen kulturellen Umge-
staltung fÃ¼hrte.

Die StÃ¤dtegrÃ¼ndung LÃ¼becks 1143 unter
Einbeziehung von Alt LÃ¼beck wurde durch DO-
RIS MÃHRENBERG (LÃ¼beck) abwechselnd aus ar-
chÃ¤ologischer und historischer Sicht betrachtet. Der
Vortrag wurde in einem zweiten Teil durch MANFRED
GLÃSER (LÃ¼beck) fortgefÃ¼hrt und behandelte die
Beziehungen zwischen DÃ¤nemark und LÃ¼beck, mit
einem Schwerpunkt auf den Jahren 1201â1227, der so
genannten âDÃ¤nenzeitâ, die ein unruhiges Kapitel der
Geschichte offenbarte und zugleich anschaulich den zeit-
lichen Ãbergang von hÃ¶lzernen Siedlungen hin zur

mittelalterlichen steinernen GroÃstadt bildete.

Der historische Ãbergang von Mittelalter zur
FrÃ¼hen Neuzeit wurde mit dem Vortrag von THO-
MAS EISENTRAUT (Schleswig) vollzogen. Thematisiert
wurde das Tagebuch von Nils Trosner, einem norwegi-
schenMatrosen der von 1710â1714 ein privates Tagebuch
an Bord der dÃ¤nischen Kriegsflotte fÃ¼hrte. Die Auf-
zeichnungen fallen in die Zeit des GroÃen Nordischen
Krieges (1700â1721) und spiegeln auf Ã¼ber 870 farblich
illustrierten Seiten das Leben eines einfachen Mannes
in Kriegszeiten wider. So finden sich nicht nur Angaben
zum Leben an Bord eines Kriegsschiffes, sondern Infor-
mationen aus den unterschiedlichsten Themenfeldern,
wie beispielsweise der Verbreitung von Nachrichten, der
Auswirkung der letzten groÃen Pestwelle imOstseeraum
und einer anschaulichen Dokumentation des Fortschrei-
tens der Sozialdisziplinierung.

Die Schwedenzeit in Pommern brachte innerhalb
der Jahre 1692â1709 eine geographische Landvermes-
sung mit sich. Als Ergebnis prÃ¤sentierte STEFAN
KROLL (Rostock) die schwedische Landesaufnahme
und die daraus innerhalb von vier Jahren entwickel-
te Online-Edition. SVEA-Pommern Karten und Tex-
te der Schwedischen Landesaufnahme von Pommern
1692â1709, (10.7.2015). Es wurde die Entwicklung von
den originalen Kartenzeichnungen Ã¼ber das Transkri-
bieren, die Kontrollphasen, bis zur finalen elektronischen
Anwendung demonstriert. Das Projekt bietet interdis-
ziplinÃ¤re AnsÃ¤tze fÃ¼r weitere Forschungen, insbe-
sondere der Wirtschafts- und Sozialgeschichte aber auch
fÃ¼r die Klimaforschung, so lassen sich unter anderem
die KÃ¼stenlinien Pommerns um 1700 teilweise rekon-
struieren.

THOMAS FÃRSTER (Stralsund) befasste sichmit dem
Schiffbau und dessen Traditionen im Ostseeraum. Fun-
de von Schiffswracks lassen RÃ¼ckschlÃ¼sse auf deren
Bauweise und Konstruktion aber auch auf deren Verbrei-
tung und Nutzung zu. âWandelâ und âKontinuitÃ¤tâ wa-
ren die zentralen StichwÃ¶rter des Vortrages, der viele
unterschiedliche Schiffstypen beschrieb und zugleich auf
die aktuelle Problematik â den Zustand und kÃ¼nftigen
Verbleib heutiger Holzschiffe â aufmerksam machte.

Die unentbehrlichen maritimen Hilfsmittel Kom-
pass, Karte und Lot standen im Zentrum des Vortra-
ges von CHRISTIAN PEPLOW (Greifswald). Zeitlich
bewegte sich der Vortrag in der Ãbergangsphase von
Mittelalter zur FrÃ¼hen Neuzeit und beleuchtete gren-
zÃ¼berschreitend Navigationstechniken und deren An-
wendung. ZunÃ¤chst wurde die Frage aufgeworfen, wel-
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che Hilfsmittel man in der Zeit des Mittelalters fÃ¼r
die Navigation verwendete. Insbesondere das Lot und
der Einsatz von lokalen Lotsen sowie deren kontinuierli-
che Nutzung zeigten, dass man sich beim Segeln in der
Ãbergangsphase vom Mittelalter zur FrÃ¼hen Neuzeit
sowohl auf messbare GrÃ¶Ãen, aber eben auch die per-
sÃ¶nlichen FÃ¤higkeiten und erlernten Kenntnisse ver-
lieÃ.

Die in Vergessenheit geratene Rolle der
kÃ¼stennahen FlÃ¶Ãerei in Vorpommern setzte GUN-
NAR MÃLLER (Stralsund) ins rechte Licht. Die Versor-
gungmit Holz fÃ¼r den Haus- und Schiffbau stellte nicht
nur die HansestÃ¤dte vor grÃ¶Ãere, logistische Aufga-
ben. Bereits fÃ¼r das 13. Jahrhundert lÃ¤sst sich die
FlÃ¶Ãerei in der pommerschen Region nachweisen. Un-
tersuchungen des verwendeten Baumaterials der profa-
nen und sakralen Bauten der StÃ¤dte, brachten die cha-
rakteristischen Merkmale â Bohrungen und Verzapfun-
gen â zutage. Die Bearbeitungspuren stammen von der
Fixierung der losen BaumstÃ¤mme, welche zu FlÃ¶Ãen
zusammengefÃ¼gt wurden. Die Handelswege sind in
den schriftlichen Quellen Ã¼berliefert und spiegeln den
Transport vom Wald bis zur Stadt wider. Das Ende der
FlÃ¶Ãerei fÃ¤llt in die Zeit des 18. Jahrhunderts, wobei
anzumerken ist, dass die FlÃ¶Ãerei in einigen Regionen
des Ostseeraumes bis heute betrieben wird.

Den abschlieÃenden Vortrag hielt EDGAR RING
(LÃ¼neburg) Ã¼ber die Produktion renaissancezeitli-
cher Terrakotten im 16. Jahrhundert. Analysiert wur-
de zum einen die Verbreitung der Produktion durch
die Ziegelmacher Statius von DÃ¼ren und Hans Fha-
se. Zum anderen wurde der Frage nachgegangen, ob
der Ursprung der renaissancezeitlichen Terrakotten in
LÃ¼neburg oder LÃ¼beck zu finden ist, der sich zeitlich
fÃ¼r das Jahr 1543 bzw. 1551 nachweisen lÃ¤sst.

Die Tagung endete mit einer abschlieÃenden Dis-
kussion, die die weitgefÃ¤cherte Bedeutung des westli-
chen Ostseeraumes kommentiert hervorhob. Das Meer
wurde einheitlich als verbindendes Element, zwischen
Skandinavien und dem kontinentalen Europa gelegen,
gekennzeichnet und dies nicht nur fÃ¼r die Zeit vom
FrÃ¼hmittelalter bis zur FrÃ¼hen Neuzeit. Deutlich
gemacht werden konnte, dass es sich um einen ein-
zigartigen Lebensraum handelt, der durch seine ma-
ritime Lage geprÃ¤gt ist und infolgedessen eine be-
sondere kulturelle Position einnimmt. Kriege, Handel
und StÃ¤dtegrÃ¼ndungen fÃ¼hrten durch Jahrhunderte
hinweg zu einer gegenseitigen Beeinflussung, die diesen
Lebensraum maÃgeblich prÃ¤gten. Das groÃe positive

Interesse an den VortrÃ¤gen und GesprÃ¤chen fÃ¼hrte
zu dem Wunsch, dass es ein weiteres Treffen geben soll,
welches sich neuen, âkÃ¼stennahenâThemen und deren
Erforschung widmen soll. Diese Tatsache kann nur be-
grÃ¼Ãt werden und zeigt zugleich das ungebrochene In-
teresse an der Kommunikation zwischen regionaler und
internationaler Forschung.
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